Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 7. Dezember 1969 

III/l — 68070 — E — Tü 1/69 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Assoziationspolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage die Entwürfe 
der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für eine 

Verordnung des Rates über die Eröffnung, Aufteilung und 
Verwaltung von Gemeinschaftszollkontingenten für be- 
stimmte Früchte mit Ursprung in und Herkunft aus der 
Türkei 

Verordnung des Rates über die Eröffnung, Aufteilung und 
Verwaltung des Gemeinschaftszollkontingents für unver- 
arbeiteten Tabak und Tabakabfälle der Tarifnummer 24.01 
des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in und Herkunft 
aus der Türkei 

Verordnung des Rates über die Eröffnung, Aufteilung und 
Verwaltung von Gemeinschaftszollkontingenten für be- 
stimmte Stoffe mit Ursprung in und Herkunft aus der Türkei. 

Diese Entwürfe sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 17. Novem- 
ber 1969 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- 
und Sozialausschusses zu den genannten Kommissionsentwürfen 
ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung der Kommissionsentwürfe 
durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihren Entwürfen übermittelte 
Begründung beigefügt. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Scheel 


Drude: Bonner Universitäts-Buchdrudcerei, 53 Bonn 1 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 
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Entwurf für eine Verordnung des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung von Gemein- 
schaftszollkontingenten für bestimmte Früchte mit Ursprung 
in und Herkunft aus der Türkei 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 28, 

nach Kenntnisnahme des Verordnungsentwurfs 
der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 1 Absatz 3 des Protokolls Nr. 1 im 
Anhang zum Abkommen von Ankara bleiben die 
Bestimmungen dieses Protokolls bis zum Inkraft- 
treten des Zusatzprotokolls über die Bedingungen, 
Modalitäten und den Zeitplan für die Verwirk- 
lichung der in Artikel 4 des Abkommens vorgesehe- 
nen Übergangszeit spätestens aber bis zum Ablauf 
des zehnten Jahres anwendbar. Dieses Zusatzproto- 
koll tritt erst nach dem 1. Januar 1970 in Kraft. Nach 
Artikel 3 dieses vorläufigen Protokolls eröffnet die 
Gemeinschaft, beginnend mit der endgültigen An- 
gleichung der nationalen Zollsätze der Mitglied- 
staaten an die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs, 
für die in Artikel 2 dieses Protokolls aufgeführten 
Waren zugunsten der Türkei jährlich Gemeinschafts- 
zollkontingente in Höhe der Summe aller zu diesem 
Zeitpunkt eröffneten nationalen Zollkontingente. 
Da die endgültige Angleichung der nationalen Zoll- 
sätze der Mitgliedstaaten der Gemeinschaft an die 
Zollsätze Gemeinsamen Zolltarifs für die in Ar- 
tike 1 2 des genannten Protokolls aufgeführten Waren 
erfolgt ist, ist es demnach angebracht, für das Jahr 
1970 Gemeinschaftszollkontingente, vor allem für 
getrocknete Feigen in Umschließungen mit einem 
Gewicht des Inhalts von 15 kg oder weniger, der 
Tarifnummer ex 08.03 des Gemeinsamen Zolltarifs, 
für getrocknete Weintrauben in Umschließungen mit 
einem Gewicht des Inhalts von 15 kg oder weniger, 
der Tarifnummer ex 08.04 des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs und für Haselnüsse, frisch oder getrocknet, 
auch ohne äußere Schalen oder enthäutet, der Tarif- 
nummer ex 08.05 des Gemeinsamen Zolltarifs mit 
Ursprung in und Herkunft aus der Türkei zu eröff- 
nen. 

Die Kontingentsmenge der zu eröffnenden Ge- 
meinschaftszollkontingente ist in Artikel 2 dieses 
Protokolls festgesetzt und durch Beschluß des Asso- 
ziationsrates Nr. 1/66 vom 23. November 1966 geän- 
dert worden. Für 1970 sind diese Kontingentsmen- 
gen für getrocknete Feigen auf 18 900 t für getrock- 
nete Weintrauben auf 38 570 t und für Haselnüsse 
auf 18 700 t festgesetzt. 


Bezüglich der Kontingentszollsätze sieht Artikel 2 
des vorgenannten Protokolls Nr. 1 vor, daß die Ge- 
meinschaft bei getrockneten Feigen zum Zeitpunkt 
der endgültigen Angleichung der Zollsätze der Mit- 
gliedstaaten an die Sätze des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs der Türkei die gleichen Handelsvorteile ge- 
währt, die der Türkei von den einzelnen Mitglied- 
staaten vor Einführung des Gemeinsamen Zolltarifs 
gewährt wurden. Hinsichtlich dieser Erwägungen 
scheint ein Kontingentszollsatz von 4,7 % am ange- 
messensten. Für getrocknete Weintrauben müssen 
die Mitgliedstaaten gegenüber der Türkei den glei- 
chen Zollsatz anwenden, den sie im Rahmen des von 
der Gemeinschaft am 9. Juli 1961 Unterzeichneten 
Assoziierungsabkommens auf die Einfuhren der glei- 
chen Erzeugnisse anwenden. Der im Rahmen dieses 
Abkommens von der Gemeinschaft für dieses Er- 
zeugnis anwendbare Zollsatz ist am 1. Juli 1968 
aufgehoben worden. Für Haselnüsse wurde der 
Kontingentzollsatz in dem genannten Protokoll fest- 
gelegt. 

Es ist vor allem zu gewährleisten, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesen Kontingenten haben und 
daß die für diese Kontingente vorgesehenen Zoll- 
sätze ohne Unterbrechung auf alle Einfuhren der be- 
treffenden Erzeugnisse in alle Mitgliedstaaten bis 
zur völligen Ausnutzung der Kontingente angewandt 
werden. Der Gemeinschaftscharakter dieser Kontin- 
gente kann im Hinblick auf die dargelegten Grund- 
sätze dadurch gewahrt werden, daß zur Nutzung der 
betreffenden Gemeinschaftszollkontingente von 
einer Aufteilung des Volumens auf die Mitglied- 
staaten ausgegangen wird. Diese Aufteilung muß, 
um der tatsächlichen Marktentwicklung bei diesen 
Erzeugnissen soweit wie möglich gerecht zu wer- 
den, entsprechend dem Bedarf der Mitgliedstaaten 
erfolgen; der Bedarf errechnet sich an Hand der 
statistischen Angaben über die während eines reprä- 
sentativen Bezugszeitraums vorgenommenen Einfuh- 
ren aus der Türkei sowie nach den Wirtschaftsaus- 
sichten für das Jahr 1970. 

Während der letzten drei Jahre, für die vollstän- 
dige statistische Angaben vorliegen, verteilen sich 
die Einfuhren der betreffenden Waren mit Ursprung 
in und Herkunft aus der Türkei — bei Feigen und 
getrockneten Weintrauben ungeachtet der Art ihrer 
Aufmachung — prozentual auf die Mitgliedstaaten 
wie nachstehend angegeben. Auf der Grundlage der 
während der ersten Monate des Jahres 1969 durch- 
geführten und auf die für diese Erzeugnisse eröff- 
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neten Gemeinschaftszollkontingente angerechneten im wesentlichen während der letzten Monate des 
Einfuhren ergeben sich für 1969 die nachstehend Kalenderjahres erfolgen, könnten diese Prozentsätze 
angegebenen Prozentsätze. Da jedoch berücksichtigt daher für das ganze in Betracht kommende Jahr nicht 
werden muß, daß die Einfuhren in die Gemeinschaft hinreichend repräsentativ sein: 




1 


durchs chnitt- 






lieber tat- 



1966 

1967 

1968 

sächlicher 

Prozentsatz 

1969 





(Jahre 1966 
bis 1968) 



Getrocknete Feigen 


Bundesrepublik Deutschland 

30,95 

32,88 

29,09 

31 

59,35 

Frankreich ~ 

52,41 

53,22 

54,30 

53,30 

31,55 

Italien 

7,71 

5,18 

8,36 

7,07 

3,97 

Niederlande 

2,09 

1,77 

1,75 

1,87 1 

0,50 

B. L. W. U 

6,84 

6,95 

6,50 

6,76 

4,63 

Getrocknete Weintrauben 






Bundesrepublik Deutschland 

22,37 

19,73 

19,62 

20,51 

21,71 

Frankreich 

9,22 

6,97 

5,71 

7,21 

3,55 

Italien 

20,52 

25,37 

30,60 

25,80 

11,75 

Niederlande 

34,37 

34,44 

34,15 

34,31 

45,54 

B. L. W. U 

13,52 

13,49 

9,92 

12,17 

17,45 

Haselnüsse 






Bundesrepublik Deutschland 

77,58 

73,21 

76,80 

75,71 

72,28 

Frankreich 

9,02 

10,17 

11,99 

10,43 

7,89 

Italien 

0,06 

5,02 

2,05 

2,56 

1,61 

Niederlande 

8,36 

6,74 

5,14 

6,68 

10,42 

B. L. W. U 

4,98 

4,86 

4,02 

4,62 

7,80 


Um der möglichen Entwicklung der Einfuhren an 
den betreffenden Erzeugnissen in die einzelnen Mit- 
gliedstaaten Rechnung zu tragen, sind die Kontin- 
gentsmengen in zwei Raten zu teilen: die erste Rate 
wird auf die einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt, 
während die zweite Rate als Reserve zur späteren 
Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, die 
ihre ursprüngliche Quote ausgenutzt haben, be- 
stimmt ist. Um den Importeuren jedes Mitgliedstaa- 
tes eine gewisse Sicherheit zu gewähren, ist es ange- 
zeigt, die erste Rate der Gemeinschaftszollkontin- 
gente verhältnismäßig hoch festzusetzen; der Pro- 
zentsatz könnte im vorliegenden Falle, da es zweck- 
mäßig ist, eine ausreichende Reserve zu bilden, rund 
75 v. H. der Kontingentsmengen betragen. Die auf 
dieser Grundlage berechneten ersten Raten betra- 
gen für getrocknete Feigen 14 175 Tonnen, für ge- 
trocknete Weintrauben 28 930 Tonnen und für Ha- 
selnüsse 14 685 Tonnen, die zweiten Raten, d. h. für 
getrocknete Feigen 4 725 Tonnen, für getrocknete 
Weintrauben 9 640 Tonnen und für Haselnüsse 4 015 
Tonnen bilden die jeweiligen Reserven für diese 
Erzeugnisse, 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgenutzt wer- 
den, Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 


Die Prozentsätze für Feigen und getrocknete Wein- 
trauben für die Jahre 1966 bis 1968 einerseits sowie 
für das Jahr 1969 andererseits können aufgrund der 
möglicherweise unterschiedlichen Berechnungsgrund- 
lagen etwas voneinander abweichen. Unter Berück- 
sichtigung dieser Faktoren und der voraussichtlichen 
Entwicklung der Marktlage bei den drei vorgenann- 
ten Erzeugnissen im Jahre 1970, insbesondere der 
Vorausschätzungen der Mitgliedstaaten, läßt sich 
die erste Beteiligung an den Kontingentsmengen 
prozentual annähernd wie folgt festsetzen: 


getrock- 

nete 

Feigen 

getrock- 

nete 

Wein- 

trauben 

Hasel- 

nüsse 

Bundesrepublik 



Deutschland 32 

19 

78 

Frankreich 53 

8 

9,7 

Italien 6 

25 

0,3 

Niederlande 2 

35 

7 

B. L. W. U 7 

13 

5 
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um Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der eine seiner ursprünglichen Quoten 
fast ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzlichen 
Quote auf , die Reserve vornehmen. Diese Ziehung 
muß jeder Mitgliedstaat vornehmen, wenn seine 
zusätzlichen Quoten fast ausgenutzt sind und so oft 
es die Reservemengen gestatten. Die ursprünglichen 
und zusätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des 
Kontingentszeitraumes gelten. Diese Art der Ver- 
waltung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwi- 
schen den Mitgliedstaaten und der Kommission, die 
vor allem den Stand der Ausnutzung der Kontin- 
gentsmengen verfolgen und die Mitgliedstaaten 
davon unterrichten können muß. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraumes in einem der Mitgliedstaaten von 
einer der ursprünglichen Quoten eine größere Rest- 
menge vorhanden, so muß dieser Staat einen we- 
sentlichen Teil davon auf die entsprechende Reserve 
übertragen, damit nicht ein Teil eines der Gemein- 
schaftszollkontingente in einem Mitgliedstaat unge- 
nutzt bleibt, während er in anderen Mitgliedstaaten 
verwendet werden könnte. Mit Rücksicht auf die 
Tatsache, daß diese Einfuhren saisonbedingt sind, 
dürfte es angemessen sein, den Ubertragungssatz 
auf 40 v. H. der ursprünglichen Quote festzusetzen. 

Im vorliegenden Fall dürfte es besonders ange- 
zeigt sein, in allen Mitgliedstaaten das gleiche Ver- 
waltungssystem anzuwenden, da dadurch die best- 
mögliche Ausnutzung der Kontingentsmengen ge- 
währleistet wird. Der Stand der Ausnutzung der 
Kontingentsmengen ist entsprechend den zum freien 
Verkehr abgefertigten Einfuhren dieser Erzeugnisse 
zu beurteilen — 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1970 werden die 
Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für nachste- 
hend bezeichnete Erzeugnisse mit Ursprung in und 
Herkunft aus der Türkei bis zu der für die einzelnen 
Erzeugnisse angegebenen Höhe und Menge ausge- 
setzt: 

ex 08.03 getrocknete Feigen, in Umschließungen mit 
einem Gewicht des Inhalts von 15 kg oder 
weniger: 18 900 Tonnen auf 4,7 % 

ex 08.04 getrocknete Weintrauben in Umschließun- 
gen mit einem Gewicht des Inhalts von 
15 kg oder weniger: 38 570 Tonnen zollfrei 

ex 08.05 Haselnüsse, frisch oder getrocknet, auch 
ohne äußere Schalen oder enthäutet: 
18 700 Tonnen auf 2,5 %. 

Artikel 2 

1. Die in Artikel 1 festgesetzten Kontingente wer- 
den in zwei Raten geteilt. 

2. Die erste Rate jedes Kontingents wird auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt; als Quoten, die vorbe- 


haltlich Artikel 5 vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1970 gelten, werden für die einzelnen Mitgliedstaa- 
ten festgesetzt: 


— in Tonnen — 



Nummer des 
Gemeinsamen Zolltarifs 


ex 08.03 

ex 08.04 

ex 08.05 

Bundesrepublik 

Deutschland 

4 536 

5 500 

11 500 

Frankreich 

7 512 

2315 

1 400 

Italien 

835 

7 354 

50 

Niederlande 

300 

10 000 

1 010 

B. L. W. U 

992 

3 761 

725 

Insgesamt 

14 175 

28 930 

14 685 


3. Die zweite Rate jedes Kontingents, d. h. 4 725 
Tonnen bzw. 9 640 Tonnen und 4 015 Tonnen bildet 
die entsprechende Reserve. 

Artikel 3 

1. Hat ein Mitgliedstaat eine seiner gemäß Arti- 
kel 2 Absatz 2 festgelegten ursprünglichen Quoten 
— oder bei Anwendung des Artikels 5 die gleiche 
Quote abzüglich der auf die entsprechende Reserve 
übertragenen Menge — zu 90% oder mehr ausge- 
nutzt, so nimmt er unverzüglich durch Mitteilung 
an die Kommission die Ziehung einer zweiten Quote 
in Höhe von 20% seiner ursprünglichen Quote — 
gegebenenfalls aufgerundet — vor, soweit die Re- 
servemenge ausreicht. 

2. Ist nach Ausnutzung einer seiner ursprünglichen 
Quoten die zweite von einem Mitgliedstaat gezo- 
gene Quote zu 90 % oder mehr ausgenutzt, so nimmt 
dieser Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung 
an die Kommission die Ziehung einer dritten Quote 
in Höhe von 10 % seiner ursprünglichen Quote — 
gegebenenfalls aufgerundet — vor, soweit die Re- 
servemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausnutzung einer der zweiten Quoten 
die dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 % oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Höhe der dritten vor. Dieses Verfahren 
wird sinngemäß bis zur Ausnutzung der Reserve 
angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat niedrigere Quoten ziehen als in 
diesen Absätzen vorgesehen werden, wenn Grund 
zur Annahme besteht, daß diese nicht ausgenutzt 
werden können. Er teilt der Kommission mit, wes- 
halb er sich zur Anwendung der Bestimmungen die- 

i ses Absatzes veranlaßt gesehen hat. 
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Artikel 4 

Alle gemäß Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quo- 
ten gelten bis zum 31. Dezember 1970. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat eine seiner ursprünglichen 
Quoten am 15. Oktober 1970 nicht ausgenutzt, so 
überträgt er spätestens am 31. Oktober 1970 von der 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 40 % sei- 
ner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Re- 
serve. Er kann eine größere Menge übertragen, 
wenn Grund zur Annahme besteht, daß die betref- 
fende Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission späte- 
stens am 31. Oktober 1970 die Gesamtmenge der 
tatsächlichen Einfuhren der betreffenden Früchte 
mit, die er bis zum 15. Oktober 1970 einschließlich 
vorgenommenen und auf die Gemeinschaftszollkon- 
tingente angerechnet hat, sowie gegebenenfalls den 
Teil der einzelnen ursprünglichen Quoten, den er auf 
die entsprechende Reserve überträgt. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitgliedstaa- 
ten über den Stand der Ausnutzung der Reserven, 
sobald ihr die entsprechenden Mitteilungen übermit- 
telt werden. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
10. November 1970, über die Reservemengen, die 
nach den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten 
Übertragungen verbleiben. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die 
jeweiligen Reserve erschöpft wird, auf die verfüg- 


bare Restmenge beschränkt bleibt und gibt zu die- 
sem Zwecke dem Mitgliedstaat, der diese letzte Zie- 
hung vornimmt, den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufende Anrechnung auf seinen kumulierten Anteil 
der Gemeinschaftszollkontingente zu ermöglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Erzeugnisse nach Maßgabe der Gestel- 
lung der betreffenden Waren bei der Zollstelle mit 
einer Anmeldung zwecks Abfertigung zum freien 
Verkehr auf ihre Quoten an. 

3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem Ge- 
biet ansässigen Importeuren der betreffenden Er- 
zeugnisse freien Zugang zu den ihm zugeteilten 
Quoten. 

4. Der Stand der Ausnutzung der jeweiligen Quo- 
ten der einzelnen Mitgliedstaaten wird an Hand der 
gemäß Absatz 2 angerechneten Einfuhren festge- 
stellt. 

A r t i k e 1 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, den 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Entwurf für eine Verordnung des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszollkontingents für unverarbeiteten Tabak und Tabak- 
abfälle der Tarifnummer 24.01 des Gemeinsamen Zolltarifs mit 
Ursprung in und Herkunft aus der Türkei 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 28, 

nach Kenntnisnahme des Verordnungsentwurfs 
der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 1 Absatz 3 des Protokolls Nr. 1 im 
Anhang zum Abkommen von Ankara bleiben die 
Bestimmungen dieses Protokolls bis zum Inkrafttre- 
ten des Zusatzprotokolls über die Bedingungen, Mo- 
dalitäten und den Zeitplan für die Verwirklichung 
der in Artikel 4 des Abkommens vorgesehene Über- 
gangszeit, spätestens aber bis zum Ablauf des zehn- 
ten Jahres anwendbar. Dieses Zusatzprotokoll tritt 
erst nach dem 1. Januar 1970 in Kraft. Nach Arti- 
kel 3 dieses vorläufigen Protokolls eröffnet die Ge- 
meinschaft, beginnend mit der endgültigen Anglei- 
chung der nationalen Zollsätze der Mitgliedstaaten 
an die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs, für die 
in Artikel 2 dieses Protokolls aufgeführten Waren 
zugunsten der Türkei jährlich Gemeinschaftszoll- 
kontingente in Höhe der Summe aller zu diesem 
Zeitpunkt eröffneten nationalen Zollkontingente. 
Da die endgültige Angleichung der nationalen Zoll- 
sätze der Mitgliedstaaten der Gemeinschaft an die 
Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für die in, Ar- 
tikel 2 des genannten Protokolls aufgeführten Er- 
zeugnisse erfolgt ist, ist es demnach angebracht, für 
das Jahr 1970 ein Gemeinschaftszollkontingent für 
unverarbeiteten Tabak und Tabakabfälle der Tarif- 
nummer 24.01 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ur- 
sprung in und Herkunft aus der Türkei zu eröffnen. 

Die Kontingentsmenge des zu eröffnenden Ge- 
meinschaftszollkontingents ist in Artikel 2 des ge- 
nannten Protokolls festgesetzt und durch Beschluß 
des Assoziationsrates Nr. 1/66 vom 23. November 
1966 geändert worden. Für 1970 beträgt diese Kon- 
tingentsmenge 17 615 Tonnen. 

Nach Artikel 2 Buchstabe a) des vorgenannten 
Protokolls Nr. 1 gilt für dieses Zollkontingent der 


gleiche Zollsatz, der im Rahmen des von der Ge- 
meinschaft am 9. Juli 1961 Unterzeichneten Asso- 
ziierungsabkommens auf die Einfuhren der gleichen 
Erzeugnisse anwendbar ist. In Anwendung des Pro- 
tokolls Nr. 15 im Anhang zu diesem Abkommen sind 
die Zollsätze auf diese Einführen seit dem 1. Januar 
1968 aufgehoben worden. 

Es ist vor allem zu gewährleisten, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und daß 
der für dieses Kontingent vorgesehene Zollsatz ohne 
Unterbrechung auf alle Einfuhren des betreffenden 
Erzeugnisses bis zur völligen Ausnutzung des Kon- 
tingents angewandt wird. Der Gemeinschaftscharak- 
ter dieses Kontingents kann im Hinblick auf die där- 
gelegten Grundsätze dadurch gewahrt werden, daß 
•zur Nutzung des betreffenden Gemeinschaftszoll- 
kontingents von einer Aufteilung des Volumens auf 
die Mitgliedstaaten ausgegangen wird. Diese Auftei- 
lung muß, um der tatsächlichen Markt ent Wicklung 
bei diesen Erzeugnissen 'soweit wie möglich gerecht 
zu werden, entsprechend dem Bedarf der Mitglied- 
staaten erfolgen; der Bedarf errechnet sich an Hand 
der statistischen Angaben über die während eines 
repräsentativen Bezugszeitraums vorgenommenen 
Einfuhren aus der Türkei sowie nach den Wirt- 
schaftsaussichten für das Jahr 1970. 

Während der letzten drei Jahre, für die vollstän- 
dige statistische Angaben vorliegen, verteilen sich 
die Einfuhren des betreffenden Erzeugnisses mit 
Ursprung in und Herkunft aus der Türkei in die 
Gemeinschaft auf die einzelnen Mitgliedstaaten pro- 
zentual wie nachstehend angegeben. Auf der Grund- 
lage der während der ersten Monate des Jahres 1969 
durchgeführten und auf das für diese Erzeugnisse 
eröffnete Gemeinschaftszollkontingent angerechne- 
ten Einfuhren ergeben sich für diesen Zeitraum die 
nachstehend angegebenen Prozentsätze. Da jedoch 
berücksichtigt werden muß, daß die Einfuhren von 
unverarbeitetem Tabak und Tabakabfällen in den 
meisten Mitgliedstaaten im wesentlichen während 
der letzten Monate des Kalenderjahres erfolgen, 
könnten diese Prozentsätze daher für das ganze in 
Betracht kommende Jahr nicht hinreichend reprä- 
sentativ sein: 
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1966 

1967 

1968 

durchschnitt- 
licher tat- 
sächlicher 
Prozentsatz 
(Jahre 1966 
bis 1968) 

1969 

Bundesrepublik Deutschland 

74,50 

66,796 

71,66 

70,982 

57,403 

1 

Frankreich 

6,94 

8,507 

9,22 

8,205 


Italien 

3,06 

10,141 

1,56 

4,968 

19,595 

Niederlande 

6,37 

4,823 

4,56 

5,264 

11,020 

B. L. W. U 

9,13 

9,733 

13 

10,581 

11,982 


Unter Berücksichtigung dieser Faktoren und der 
voraussichtlichen Entwicklung der Marktlage bei 
diesen Erzeugnissen im Kontingentszeitraum und 
insbesondere der Vorausschätzungen der Mitglied- 
staaten läßt sich die erste Beteiligung an der Kon- 
tingentsmenge prozentual annähernd wie folgt fest- 


setzen: 

Bundesrepublik Deutschland 71,4 

Frankreich 7,5 

Italien 6,2 

Niederlande 4,5 

B. L. W. U 10,4 


Um der möglichen Entwicklung der Einfuhren die- 
ser Erzeugnisse in die einzelnen Mitgliedstaaten 
Rechnung zu tragen, ist die Kontingentsmenge von 
17 615 Tonnen in zwei Raten zu teilen: die erste Rate 
wird auf die einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt, 
während die zweite Rate als Reserve zur späteren 
Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, 
die ihre ursprüngliche Quote ausgenutzt haben, be- 
stimmt ist. Um den Importeuren in den einzelnen 
Mitgliedstaaten eine gewisse Sicherheit zu gewäh- 
ren, ist es angezeigt, die erste Rate des Gemein- 
schaftskontingents verhältnismäßig hoch festzuset- 
zen; der Prozentsatz könnte im vorliegenden Falle, 
da es zweckmäßig ist, eine ausreichende Reserve zu 
bilden, 85 % der Kontingentsmenge betragen. Auf 
dieser Grundlage berechnet beträgt die erste Rate 
15 400 Tonnen, die zweite Rate in Höhe von 2 215 
Tonnen bildet die Reserve. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgenutzt werden. 
Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und Unter- 
brechungen auszuschalten, sollte jeder Mitglied- 
staat, der seine ursprüngliche Quote fast ausgenutzt 
hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote auf die 
Reserve vornehmen. Diese Ziehung muß jeder Mit- 
gliedstaat vornehmen, wenn seine zusätzliche Quote 
fast ausgenutzt ist, und so oft es die Reservemenge 
gestattet. Die ursprünglichen und zusätzlichen Quo- 
ten müssen bis zum Ende des Kontingentszeitrau- 
mes gelten. Diese Art der Verwaltung erfordert eine 
enge Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten 
und der Kommission, die vor allem den Stand der 
Ausschöpfung der Kontingentsmenge verfolgen und 
die Mitgliedstaaten davon unterrichten können muß. 


Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen wesentlichen Teil davon auf die Reserve über- 
tragen, damit nicht ein Teil des Gemeinschaftszoll- 
kontingents in einem Mitgliedstaat ungenutzt bleibt, 
während^ er in anderen Mitgliedstaaten verwendet 
werden könnte. Mit Rücksicht auf die Tatsache, daß 
die Einfuhren saisonbedingt sind, dürfte es ange- 
messen sein, den Ubertragungssatz auf 40 v. H. der 
ursprünglichen Quote festzusetzen. 

Im vorliegenden Fall dürfte es besonders ange- 
zeigt sein, in allen Mitgliedstaaten das gleiche Ver- 
waltungssystem anzuwenden, da dadurch die best- 
mögliche Ausnutzung der Kontingentsmenge ge- 
währleistet wird. Es ist zweckmäßig, den Stand der 
Ausnutzung der Kontingentsmenge entsprechend 
den zum freien Verkehr abgefertigten Einfuhren die- 
ser Erzeugnisse zu beurteilen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1970 werden die 
Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für unverar- 
beiteten Tabak und Tabakabfälle der Tarifnummer 
24.01 mit Ursprung in und Herkunft aus der Türkei 
im Rahmen eines Gemeinschaftszollkontingents von 
17 615 Tonnen vollständig ausgesetzt. 

Artikel 2 

1. Eine erste Rate in Höhe von 15 400 Tonnen wird 
auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt; als Quoten, die 
vorbehaltlich Artikel 5 vom 1. Januar bis 31. De- 
zember 1970 gelten, werden für die einzelnen Mit- 


gliedstaaten festgesetzt: 

Bundesrepublik Deutschland 11 000 Tonnen 

Frankreich • 1 150 Tonnen 

Italien • 950 Tonnen 

Niederlande 700 Tonnen 

B. L. W. U 1 600 Tonnen 

insgesamt 15 400 Tonnen 


2. Die zweite Rate in Höhe von 2 215 Tonnen bil- 
det die Reserve. 
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Artikel 3 

1. Hat ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 
Absatz 1 festgelegte ursprüngliche Quote — oder 
bei Anwendung des Artikels 5 die gleiche Quote 
abzüglich der auf die Reserve übertragene Menge — 
zu 90 % oder mehr ausgenutzt, so nimmt er unver- 
züglich durch Mitteilung an die Kommission die 
Ziehung einer zweiten Quote in Höhe von 20% 
seiner ursprünglichen Quote — gegebenenfalls auf- 
gerundet — vor, soweit die Reservemenge ausreicht. 

2. Ist nach Ausnutzung der ursprünglichen Quote 

die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 % oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission die Ziehung einer dritten Quote in 
Höhe von 10 % seiner ursprünglichen Quote ge- 

gebenenfalls aufgerundet — vor, soweit die Reser- 
vemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausnutzung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 % oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Höhe der dritten Quote vor. Dieses Ver- 
fahren wird sinngemäß bis zur Ausnutzung der Re- 
serve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat niedrigere Quoten ziehen als in 
diesen Absätzen vorgesehen werden, wenn Grund 
zur Annahme besteht, daß diese nicht ausgenutzt 
werden könnten. Er teilt der Kommission mit, wes- 
halb er sich zur Anwendung der Bestimmungen die- 
ses Absatzes veranlaßt gesehen hat. 

Artikel 4 

Die gemäß Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quo- 
ten gelten bis zum 31. Dezember 1970. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 15. Oktober 1970 nicht ausgenutzt, so überträgt 
er spätestens am 31. Oktober 1970 von der nicht aus- 
genutzten Menge den Teil, der 40% seiner ur- 
sprünglichen Quote übersteigt, auf die Reserve. Er 
kann eine größere Menge übertragen, wenn Grund 
zur Annahme besteht, daß die betreffende Menge 
nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission späte- 
stens am 31. Oktober 1970 die Gesamtmenge der 
tatsächlichen Einfuhren der betreffenden Erzeugnisse 
mit, die er bis zum 15. Oktober 1970 einschließlich 
vorgenommen und auf das Gemeinschaftszollkontin- 


gent angerechnet hat, sowie gegebenenfalls den Teil 
seiner ursprünglichen Quote, den er auf die Reserve 
überträgt. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitgliedstaa- 
ten vom Stand der Ausnutzung der Reserve, sobald 
ihr die Mitteilungen übermittelt werden. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens bis 
zum 10. November 1970 über die Reservemengen, 
die nach den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten 
Übertragungen verbleiben. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Re- 
serve erschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge 
beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck dem 
Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, 
den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fortlau- 
fende Anrechnung auf seinen kumulierten Anteil 
das Gemeinschaftszollkontingent zu ermöglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Erzeugnisse nach Maßgabe der Ge- 
stellung der betreffenden Waren bei der Zollstelle 
mit einer Anmeldung zwecks Abfertigung zum freien 
Verkehr auf ihre Quoten an. 

3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Erzeugnisse freien Zugang zu den ihm zugeteilten 
Quoten. 

4. Der Stand der Ausnutzung der jeweiligen Quo- 
ten der einzelnen Mitgliedstaaten wird an Hand der 
gemäß Absatz 2 angerechneten Einfuhren festge- 
stellt, 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, den 
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Entwurf für eine Verordnung des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung von Gemein- 
schaftszollkontingenten für bestimmte Stoffe mit Ursprung in 
und Herkunft aus der Türkei 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf das Akommen zur Gründung einer 
Assoziation zwischen der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft und der Türkei, 

gestützt auf das Abkommen über die zur Durch- 
führung des Abkommens zur Gründung einer Asso- 
ziation zwischen der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft und der Türkei zu treffenden Maß- 
nahmen und die dabei anzuwendenden Verfahren, 
insbesondere auf Artikel 2, Absatz 1, 

nach Anhörung der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 1 Absatz 3 des Protokolls Nr. 1 im 
Anhang zum Abkommen von Ankara bleiben die 
Bestimmungen dieses Protokolls bis zum Inkraft- 
treten des Zusatzprotokolls über die Bedingungen, 
Modalitäten und den Zeitplan für die Verwirk- 
lichung der in Artikel 4 des Abkommens vorge- 
sehenen Übergangszeit, spätestens aber bis zum Ab- 
lauf des zehnten Jahres anwendbar. Dieses Zusatz- 
protokoll tritt erst nach dem 1. Januar 1970 in Kraft. 
Nach Artikel 5 Absatz 1 des Beschlusses des Asso- 
ziationsrates Nr. 1/67 vom 1. Dezember 1967 über 
die Durchführung von Artikel 6 des vorgenannten 
Protokolls Nr. 1 eröffnet die Gemeinschaft zu- 
gunsten der Türkei jährlich Gemeinschaftszoll- 
kontingente zu Zollsätzen, die der Hälfte der zum 
Zeitpunkt der Einfuhr geltenden Zollsätze des Ge- 
meinsamen Zolltarifs entsprechen, und zwar für 
folgende Erzeugnisse in den nachstehend angegebe- 
nen Mengen: 75 Tonnen für Schlingengewebe (Frot- 
tiergewebe) aus Baumwolle der Tarifnummer 55.08, 
105 Tonnen für andere Gewebe aus Baumwolle der 
Tarifnummer 55.09, 30 Tonnen für Oberkleidung, 
Bekleidungszubehör und andere Wirkwaren, weder 
gummielastisch noch kautschutiert, der Tarifnummer 
60.05 und 30 Tonnen für Bettwäsche, Tischwäsche, 
Wäsche zur Körperpflege und andere Haushalts- 
wäsche, Vorhänge, Gardinen und andere Gegen- 
stände zur Innenausstattung der Tarifnummer 62.02; 
daher sind für das Jahr 1970 die betreffenden Zoll- 
kontingente zu eröffnen. 


Es ist vor allem zu gewährleisten, daß alle Im- 
porteure in der Gemeinschaft den gleichen und kon- 
tinuierlichen Zugang zu diesen Kontingenten haben 
und daß die für diese Kontingente vorgesehenen 
Zollsätze ohne Unterbrechung auf alle Einfuhren der 
betreffenden Erzeugnisse bis zur völligen Aus- 
nutzung der Kontingente angewandt werden. Der 
Gemeinschaftscharakter dieser Kontingente kann im 
Hinblick auf die dargelegten Grundsätze dadurch 
gewahrt werden, daß zur Nutzung der betreffenden 
Gemeinschaftszollkontingente von einer Aufteilung 
des Volumens auf die Mitgliedstaaten ausgegangen 
wird. Diese Aufteilung muß, um der tatsächlichen 
Marktentwicklung bei diesen Erzeugnissen so weit 
wie möglich gerecht zu werden, entsprechend dem 
Bedarf der Mitgliedstaaten erfolgen; der Bedarf er- 
rechnet sich an Hand der statistischen Angaben über 
die während eines repräsentativen Bezugszeitraums 
vorgenommenen Einfuhren aus der Türkei sowie 
nach den Wirtschaftsaussichten für das Jahr 1970. 
Eine Prüfung der statistischen Angaben über die 
Einfuhren der betreffenden Spinnstoffe aus der Tür- 
kei ergibt zwar, daß bei den meisten Mitglied- 
staaten der Bedarf im allgemeinen gering ist; um 
den Gemeinschaftscharakter dieser Zollkontingente 
zu wahren, sollte jedoch dennoch dafür gesorgt wer- 
den, daß ein gegebenenfalls in diesen Mitglied- 
staaten auftretender Bedarf gedeckt werden kann. 

Schlingengewebe (Frottiergewebe) aus Baumwolle 
sind seit 1965 aus der Türkei in die Gemeinschaft 
nicht eingeführt worden. Das gleiche gilt für Bett- 
wäsche, Tischwäsche usw., mit Ausnahme für 
Deutschland, das 1966 6 Tonnen dieser Waren ein- 
geführt hat. Die Einfuhren der einzelnen Mitglied- 
staaten aus der Türkei an anderen Geweben aus 
Baumwolle und an Oberbekleidung während der 
letzten 3 Jahre, für die vollständige statistische An- 
gaben vorliegen, entwickelten sich wie nachstehend 
dargelegt. Nach den statistischen Angaben über die 
Einfuhren dieser Erzeugnisse während des ersten 
Halbjahres 1969 wird für 1969 insgesamt mit nach- 
stehenden Einfuhrmengen gerechnet. Wie aus die- 
sen Angaben hervorgeht, sind die Einfuhren dieser 
Erzeugnisse unbedeutend und unregelmäßig, wes- 
halb eine Berechnung ihres prozentualen Anteils an 
den Gesamteinfuhren der Gemeinschaft dieser Er- 
zeugnisse aus der Türkei nicht von Bedeutung sein 
dürfte: 
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— in Tonnen — 



1966 

1967 

1968 

1969 

Andere Gewebe aus 
Baumwolle 

(Tarif nummer 55.09) 

Bundesrepublik 
Deutschland 

424 

386 

133 

0,8 

Frankreich 

38 

37 

326 

— 

Italien 

15 

— 

— 

1 

Niederlande 

3 

— 

10 

— 

B.L.W.U 

— 

— 


— 

Oberkleidung 

(Tarifnummer 60.05) 

Bundesrepublik 
Deutschland 

37 

18 


6 

Frankreich 

1 

— 

— 

— 

Italien 





— 

— 

Niederlande 

1 

1 

4 

— 

B.L.W.U 


— 


— 


Es läßt sich wegen der starken Einfuhr Schwan- 
kungen der Vorjahre schwer vorausschätzen, welche 
Mengen die einzelnen Mitgliedstaaten 1970 ein- 
führen werden. Es scheint daher angemessen, sich 
bei der Aufteilung der Kontingentsmengen für 1970 
anteilmäßig an die bei der Eröffnung der gleichen 
Gemeinschaftszollkontingente für das zweite Halb- 
jahr 1968 und für das Jahr 1969 angewandte Auf- 
teilung zu halten. 

Zur Berücksichtigung der ungewissen Entwick- 
lung der Einfuhren dieser Erzeugnisse in den ein- 
zelnen Mitgliedstaaten sind die Kontingentsmengen 
in zwei Raten zu teilen: die erste Rate wird auf die 
einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt während die 
zweite Rate als Reserve zur späteren Deckung des 
Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, die ihre ur- 
sprüngliche Quote ausgenutzt haben, bestimmt ist. 
Um den Importeuren in den einzelnen Mitglied- 
staaten eine gewisse Sicherheit zu gewährleisten, ist 
es angezeigt, die erste Rate der Gemeinschaftszoll- 
kontingente verhältnismäßig hoch festzusetzen; der 
Prozentsatz könnte im vorliegenden Falle 80 °/o der 
Kontingentsmengen betragen. Die auf dieser Grund- 
lage berechneten ersten Raten betragen für Schlin- 
gengewebe (Frottiergewebe) aus Baumwolle 60 
Tonnen, für andere Gewebe aus Baumwolle 84 Ton- 
nen, für Oberkleidung usw. 24 Tonnen und für Bett- 
wäsche, Tischwäsche usw. 24 Tonnen; die zweiten 
Raten, die für diese Waren jeweils 15 Tonnen, 21 
Tonnen, 6 Tonnen und 6 Tonnen betragen, bilden 
die Reserven. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgenutzt wer- 
den. Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszüschalten, sollte jeder Mit- 


gliedstaat, der eine seiner ursprünglichen Quoten 
fast ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzlichen 
Quote auf die Reserve des entsprechenden Erzeug- 
nisses vornehmen. Diese Ziehung muß jeder Mit- 
gliedstaat vornehmen, wenn jede seiner einzelnen 
zusätzlichen Quoten fast ausgenutzt ist, und so oft 
es die Reservemengen gestatten. Die ursprüng- 
lichen und zusätzlichen Quoten müssen bis zum 
Ende des Kontingentszeitraumes gelten. Diese Art 
der Verwaltung erfordert eine enge Zusammen- 
arbeit zwischen den Mitgliedstaaten und der Kom- 
mission, die vor allem den Stand der Ausschöpfung 
der Kontingentsmengen verfolgen und die Mitglied- 
staaten davon unterrichten können muß. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kon- 
tingentszeitraumes in ' einem der Mitgliedstaaten 
eine größere Restmenge von einer der ursprüng- 
lichen Quoten vorhanden, so muß dieser Staat einen 
wesentlichen Teil davon auf die Reserve übertragen, 
damit nicht ein Teil der Gemeinschaftszollkontin- 
gente in einem Mitgliedstaat ungenutzt bleibt, wäh- 
rend er in anderen Mitgliedstaaten verwendet wer- 
den könnte. 

Im vorliegenden Fall dürfte es besonders ange- 
zeigt sein, in allen Mitgliedstaaten das gleiche Ver- 
waltungssystem anzuwenden, da dadurch die best- 
mögliche Ausnutzung der betreffenden Gemein- 
schaftszollkontingente gewährleistet wird. Der Stand 
der Ausnutzung der Kontingentsmengen ist entspre- 
chend den zum freien Verkehr abgefertigten Ein- 
fuhren der Erzeugnisse zu beurteilen — 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Von 1. Januar bis 31. Dezember 1970 werden für 
die Einfuhr nachstehender Erzeugnisse mit Ursprung 
in und Herkunft aus der Türkei folgende Gemein- 
schaftszollkontingente eröffnet: 


Nr. des 
Ge- 
mein- 
samen 
Zoll- 
tarifs 

Warenbezeichnung 

Kon- 

tin- 

gents- 

menge 

in 

Tonnen 

55.08 

Schlingengewebe (Frottiergewebe) 



aus Baumwolle 

75 

55.09 

Andere Gewebe aus Baumwolle 

105 

60.05 

Oberkleidung, Bekleidungszubehör 
und andere Wirkwaren, weder 



gummielastisch noch kautschutiert 

30 

62.02 

Bettwäsche, Tischwäsche, Wäsche 
zur Körperpflege und andere Haus- 
haltswäsche; Vorhänge, Gardinen 
und andere Gegenstände zur In- 



nenausstattung 

30 
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2. Die im Rahmen dieser Kontingente anwendbaren 
Zollsätze sind gleich der Hälfte der zum Zeitpunkt 
der Einfuhr geltenden Sätze des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs. 

Artikel 2 

1. Die in Artikel 1 festgesetzten Kontingente wer- 
den in zwei Raten geteilt. 

2. Die erste Rate jedes Kontingents wird auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt; als Quoten, die vor- 
behaltlich’ Artikel 5 vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1970 gelten, werden für die einzelnen Mitglied- 
staaten festgesetzt: 


— in Tonnen — 



Nummer des Gemeinsamen 
Zolltarifs 

55.08 

55.09 

60.05 | 

62.02 

Bundesrepublik 





Deutschland 

21 

29 

8 

8 

Frankreich 

13 

29 

7,2 

7,2 

Italien 

20 

18 

7,2 

7,2 

Niederlande 

3,4 

4,8 

0,8 

1 

B.L.W.U 

2,6 

3,2 

0,8 

0,6 

insgesamt . . . 

60 

84 

24 

24 


3. Die zweite Rate jedes Kontingents, d, h. 15 Ton- 
nen, bzw. 21 Tonnen, 6 Tonnen und 6 Tonnen, bildet 
die entsprechende Reserve. 

Artikel 3 

1. Hat ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 Ab- 
satz 2 festgelegte ursprüngliche Quote, — oder bei 
Anwendung des Artikels 5 die gleiche Quote abzüg- 
lich der auf die Reserve übertragenen Menge — zu 
90 °/o oder mehr ausgenutzt, so nimmt er unverzüg- 
lich durch Mitteilung an die Kommission die Zie- 
hung einer zweite Quote in Höhe von 20 %> seiner 
ursprünglichen Quote vor, soweit die Reservemenge 
ausreicht. 

t 2. Ist nach Ausnutzung einer der ursprünglichen 
Quoten die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 Vo oder mehr ausgenutzt, so nimmt die- 
ser Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an 
die Kommission die Ziehung einer dritten Quote in 
Höhe von 10%> seiner ursprünglichen Quote vor, 
soweit die Reservemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausnutzung einer der zweiten Quoten 
diese dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 °/o oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Höhe der dritten Quote vor. Dieses Ver- 
fahren wird sinngemäß bis zur Ausnutzung der Re- 
serve angewandt. 


4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat niedrigere Quoten ziehen als in 
diesen Absätzen vorgesehen werden, wenn Grund 
zur Annahme besteht, daß diese nicht ausgenutzt 
werden könnten. Er teilt der Kommission mit, wes- 
halb er sich zur Anwendung der Bestimmungen 
dieses Absatzes veranlaßt gesehen hat. 

Artikel 4 

Jede der gemäß Artikel 3 gezogenen zusätzlichen 
Quoten gilt bis zum 31. Dezember 1970. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat eine seiner ursprünglichen 
Quoten am 15. September 1970 noch nicht aus- 
genutzt, so überträgt er spätestens am 10. Oktober 
1970 von der nicht ausgenutzten Menge den Teil, 
der 20 °/o seiner ursprünglichen Quote übersteigt, 
auf die Reserve. Er kann eine größere Menge über- 
tragen, wenn Grund zur Annahme besteht, daß die 
betreffende Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1970 mit, welche Einfuhren 
der betreffenden Erzeugnisse er bis zum 15. Septem- 
ber 1970 einschließlich insgesamt vorgenommen und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
hat, sowie gegebenenfalls den Teil der einzelnen 
ursprünglichen Quoten, den er auf die entspre- 
chende Reserve überträgt. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitglied- 
staaten vom Stand der Ausnutzung der Reserven, 
sobald ihr die Mitteilungen übermittelt werden. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am' 
15. Oktober 1970 über die Reservemengen, die nach 
den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten Über- 
tragungen verbleiben. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der eine der 
Reserven erschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
menge beschränkt bleibt und gibt dem Mitglied- 
staat, der diese letzte Ziehung vornimmt, zu diesem 
Zweck den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufende Anrechnung auf seinen kumulierten Anteil 
der Gemeinschaftszollkontingente zu ermöglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Erzeugnisse nach Maßgabe der Ge- 
stellung der betreffenden Erzeugnisse bei der Zoll- 
stelle mit einer Anmeldung zwecks Abfertigung zum 
freien Verkehr auf ihre Quoten an. 
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3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem Ge- 
biet ansässigen Importeuren der betreffenden Er- 
zeugnisse freien Zugang zu den ihm zugeteilten 
Quoten. 

4. Der Stand der Ausnutzung der Quoten der ein- 
zelnen Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß 
Absatz 2 angerechneten Einfuhren festgestellt. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 


Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, den 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Darlegung der Gründe 


1. In Artikel 3 des Protokolls Nr. 1 im Anhang 
zum Abkommen von Ankara zur Gründung einer 
Assoziation zwischen der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft und der Türkei hat sich die Gemein- 
schaft verpflichtet, vor allem im Jahre 1970 Zoll- 
kontingente für die nachstehenden Waren mit Ur- 
sprung in und Herkunft aus der Türkei zu eröffnen: 

- — - Feigen, getrocknet, in Umschließungen mit einem 
Gewicht des Inhalts von 15 kg oder weniger 
(Tarifnummer ex 08.03 B), 

— Weintrauben, getrocknet, in Umschließungen mit 
einem Gewicht des Inhalts von 15 kg oder weni- 
ger (Tarifnummer ex 08.04 B), 

— Haselnüsse, frisch oder getrocknet, auch ohne 
äußere Schalen oder enthäutet (Tarifnummer 
ex 08.05 F), 

— Tabak, unverarbeitet; Tabakabfälle (Tarifnum- 
mer 24.01). 

Für jede dieser Waren wurde die zu eröffnende 
Kontingentsmenge in Artikel 2 des vorgenannten 
Protokolls festgelegt und mit Beschluß des Assozia- 
tionsrates Nr. 1/66 vom 23. November 1966 ge- 
ändert. 

Der Kontingentszollsatz für getrocknete Wein- 
trauben und unverarbeiteten Tabak sowie Tabak- 
abfälle muß dem Satz entsprechen, der auf die Ein- 
fuhren der gleichen Erzeugnisse im Rahmen des 
Assoziationsabkommens mit Griechenland ange- 
wendet wird, d. h. zur Zeit zollfrei. 

Auf Grund der Bestimmungen von Artikel 2 des 
vorgenannten Protokolls Nr. 1 hat die Gemeinschaft 
für getrocknete Feigen einen Kontingentszollsatz 
von 4,7 % für das zweite Halbjahr 1968 und für 1969 
im Rahmen der eröffneten Zollkontingente ange- 
wandt. Dieser Zollsatz wird auch für das Jahr 1970 
vorgeschlagen. 


Nr. des 
Ge- 
mein- 
samen 
Zoll- 
tarifs 


Warenbezeichnung 


Kontin- 

gents- 

menge 

(in 

Tonnen) 


55.08 


Schlingengewebe (Frottiergewebe) 
aus Baumwolle 


55.09 

60.05 

62.02 


Andere Gewebe aus Baumwolle 

Oberkleidung, Bekleidungszubehör 
und andere Wirkwaren, weder 
gummielastisch noch kautschutiert 

Bettwäsche, Tischwäsche, Wäsche 
zur Körperpflege und andere Haus- 
haltswäsche; Vorhänge, Gardinen 
und andere Gegenstände zur In- 
nenausstattung 


75 

105 

30 


30 


Der Kontingentzollsatz ist auf die Hälfte des zum 
Zeitpunkt der Einfuhr geltenden Zollsatzes des Ge- 
meinsamen Zolltarifs festgelegt worden. 

Die Gemeinschaftszollkontingente für diese Textil- 
waren werden aufgrund des Beschlusses des Asso- 
ziationsrates Nr. 1/67 eröffnet. Demnach dürfte ent- 
sprechend den schon bei frischen Weintrauben und 
Zitrusfrüchten (Amtsblatt Nr. 301 S. 3 vom 12. De- 
zember 1967) und bestimmten Fischen und Krebs- 
tieren, Qualitätsweinen, bestimmten Geweben und 
Bekleidung sowie bei handgearbeiteten Teppichen 
(Amtsblatt Nr. 301, S. 11 vom 12. Dezember 1967) 
gewählten Lösungen als Rechtsgrundlage des Ge- 
meinschaftsaktes zur Eröffnung, Aufteilung und 
Verwaltung dieser Kontingente, die in der Durch- 
führung des vorgenannten Beschlusses besteht, von 
den Bestimmungen des internen Abkommens auszu- 
gehen sein. Aus diesem Grunde stützt sich die ge- 
plante Verordnung für die betreffenden Textil- 
erzeugnisse im Gegensatz zu den anderen Verord- 
nungen betreffend Waren, an denen die Türkei ein 
Interesse hat, nicht auf Artikel 28 des Vertrages, 
sondern vielmehr auf dieses interne Abkommen. 


Für Haselnüsse legt das vorgenannte Protokoll Nr. 1 
selbst den Zollsatz auf 2,5 %> fest. 

2. Gemäß Artikel 5 Absatz 1 des Beschlusses des 
Assoziationsrates Nr. 1/67 vom 1. Dezember 1967 
zur Durchführung von Artikel 6 des Protokolls Nr. 1 
im Anhang zum Abkommen von Ankara hat sich die 
Gemeinschaft verpflichtet, der Türkei vor allem für 
1970 nachstehende Gemeinschaftszollkontingente zu 
eröffnen: 


3. Zur Verwaltungsart aller dieser Kontingente 
wird vorgeschlagen, einen erheblichen Teil der Kon- 
tingentsmenge zunächst unter den Mitgliedstaaten 
aufzuteilen. Der Restbetrag bildet jedes Mal einen 
Teil der Reservemenge, auf die die ursprünglichen 
Quoten, die sich als zu hoch erwiesen haben, rück- 
übertragen werden und aus der die Mitgliedstaaten, 
die ihren Bedarf noch nicht gedeckt haben, zusätz- 
liche Quoten entnehmen. Im übrigen war diese Ver- 
waltungsart schon 1968 anläßlich der Vergemein- 
schaftlichung fraglicher Zollkontingente gewählt 
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worden; sie war im Falle der unter Ziffer 2 genann- 
ten Waren um so berechtigter, als sie im allgemei- 
nen nicht oder nur in geringen Mengen aus der 
Türkei in die Gemeinschaft eingeführt wurden. Die- 
ser Erwägungsgrund bleibt auch jetzt noch insoweit 
gültig, als man sich an Hand der für 1968 und 1969 
über diese Waren verfügbaren Angaben noch kaum 
ein Bild über die künftige Entwicklung der Handels- 
ströme zwischen der Türkei und den Mitglied- 
staaten im Rahmen dieser Gemeinschaftszollkontin- 
gente machen kann. Im übrigen wurden auch aus 
diesem Grunde die ursprünglichen Verteilungs- 
schlüssel aus dem Jahre 1969 für alle diese Kon- 
tingente beibehalten. 

Die übrigen für 1969 für diese Kontingente gewähl- 
ten Verwaltungsmodalitäten haben sich als zufrie- 
denstellend erwiesen; bei diesen Modalitäten ist zur 
Festsetzung der Reservemenge, der Höhe der Zie- 
hungssätze und des Rückübertragungssatzes berück- 
sichtigt worden, daß die Einfuhren einiger dieser 
Waren saisonbedingt sind. Sie sollen für das Jahr 
1970 übernommen werden. 
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